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Deutſchland.
Berlin, d. 9. October Se. Majeſtät der König hat am letzt

vergangenen Freitag den in außerordentlicher Miſſion hier verweilen
den Grafen Eſterhazy im Schloſſe Bellevue in einer Audienz
empfangen und ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers von Oeſter
reich aus den Händen deſſelben entgegen genommen.

Der König wird ſich wie wir hören am Dienstag den 10. d.
Mts. Mittags von Potsdam aus zur Jagd nach Hubertusſtock- bege
ben, am 11. dort nächtigen und am 12. die Rückreiſe nach Sansſouci

antreten.Der Miniſter Präſident Frhr. v. Manteuffel iſt geſtern Abend
aus der Lauſitz hier wieder eingetroffen.

Die große Nachfrage nach Lotterielooſen, welche nicht zu
befriedigen iſt, hat vielfach einer früheren Anregung, die Zahl der
Looſe zu vermehren, Vorſchub geleiſtet Gleichwohl hat man ſich hö
heren Orts bisher hierzu nicht verſtehen mögen.

Vorgeſtern Mittag ſtarb hierſelbſt der Chef Präſident des Gehei
men Ober Tribunals a. O., Wirklicher Geheimer Rath Dr. W. F.

Sacck, in hohem Alter.Kaſſel, d. 7. Octbr. Auch unſere Regierung verſucht wie die
heſſendarmſtädtiſche, den Verkehr mit Getreide Mehl und
Kartoffeln nach einer im Ganzen gut ausgefallenen Erndte auf eine
dem Intereſſe der Konſumenten entſprechende Weiſe zu regeln. Zu
dieſem Zweck iſt heute eine kurfürſtliche Verordnung ergangen,
welche im Weſentlichen den ſchon früher mitgetheilten heſſen-darmſtäd
tiſchen nachgebildet iſt und wie dieſe den Handel mit dieſen Gegen
ſtänden lediglich auf die Märkte verweiſt und den Zwiſchenhändler für
ſeine Geſchäfte an eine ſpäte Marktſtunde bindet. Die Getreide und
Mehl- Ausfuhr über die Grenze des Kurfürſtenthums iſt verboten,
wenn die auszuführenden Quantitäten nicht vorher auf einem Markte
feilgeboten, oder dort gekauft ſind. Zum Betrieb des Fruchthandels

Hiterariſcher Tagesbericht.
Die Silos. Für Gemeinden, gewerbliche Korporationen, Vereine,

große Fabriken und große Landgüter ein durch die Erfahrung be
währtes Mittel, den Arbeitern und Armen wohlfeiles Brod in
theurer Zeit ohne Geldopfer zu verſchaffen. Von Dr. J. Scha
deberg. Zweite vermehrte Ausgabe. Mit Abbildungen Halle.
108 S. Preis 15 Sgr.

(Fortſezung aus Nr. 235.)
Zur beſſern Erwägung über die Frage, welche Laſten dem erſten

Lebensbedürfniſſe, dem täglichen Brode auferlegt ſind, wird es geſtattet
ſein, einige Notizen über die Müllerei und Bäckerei hier vorzulegen
um auch hierdurch den Nachweis zu liefern, wie dringend nöthig es iſt,
den untern und Mittelklaſſen durch die Vortheile welche die Silos bie
ten, eine ebenſo kräftige, als koſtenloſe Unterſtützung zu verſchaffen.

Was die Müllerei betrifft, ſo liegen reichliche Erfahrungen vor
wie viel Mühlenprodukte aus dem Getreide erhalten werden. Wir wol
len nur einige von den Verſuchen erwähnen welche von amtlicher Seite
in umfaſſender Weiſe angeſtellt worden ſind.

Nach den in München amtlich gemachten Proben erhielt man

a) von 100 Pfund oder vom preuß. Wispel, den Schfl.

Weizen zu 90 Pfund.Semmelmehl 402 Pfd. 870 Pfd. S 7 CEtr. 100 Pfd.,
Laiblmehl 27 h 589 5 338Laiblmehl 2. Sorte 86 185* S 1 75Nachmehl 99 213 1 103Kleken 102 2222 2Verſtäubung a100 Pf. 2160 Pfd. 19Ctr. 70 Pf.

ſoll in Zukunft die Erlaubniß der Provinzial Regierung, beziehungs
weiſe der Regierungs Kommiſſion erforderlich ſein.

Marburg, d. 6. October. Die ſteigenden Fruchtpreiſe, der
Wechſel der Taxen für die Backwaaren und die öftere Weigerung
der Bäcker, dem Brodbedürfniß des Publikums jeder Zeit abzuhel
fen, hat, in Verbindung mit den gegen die renitirenden Bäcker einge
tretenen Polizeiſtrafen, ſeit vorgeſtern die Auflöſung der hieſigen
Bäckerzunft zur Folge gehabt.Aus dem Badiſchen, d. 5. October. Für die Erzdiözeſe
Freiburg iſt von dem Erzbiſchofe ein Jubiläum angekündigt, welches
vom 8. October d. J. bis zum 7. Januar des nächſten Jahres dauert.
Es eröffnet nämlich der Papſt „die Gnadenſchätze der Abläſſe in Form
eines Jubiläums.“ Veranlaßt iſt das Jubiläum durch eine päpſtliche
Bulle, in welcher unter andern Wünſchen auch der ausgeſprochen
wird, Gott möge „insbeſondere den Fürſten den frommen Eifer ſchen
ken täglich mehr den katholiſchen Glauben und die katholiſche Lehre
zu ſchützen und zu verbreiten, worauf das Glück ihrer Völker vor
zugsweiſe beruhe.“ Der zu gewährende Ablaß iſt ein vollſtändiger,
da er „durch Fürbitte auch den Seelen im Fegfeuer zugewendet wer
den kann.““ Den Beichtvätern iſt zugleich die nöthige, genau bezeich

nete Vollmacht gegeben.
Frankfurt a. M., d. 6. October. Gutem Vernehmen nach

ſind in der geſtrigen Bundestagsſitzung von Seiten Oeſterreichs meh
rere, auf die orientaliſche Angelegenheit bezügliche Aktenſtücke vorge
legt worden namentlich die ruſſiſche Antwort vom 28. Aug. auf die
Mittheilung der vier Punkte, die öſterreichiſche Erwiderung darauf
vom 12. Septbr., und eine bis jetzt noch unbekannte Depeſche des
Grafen Buol an die Geſandten Oeſterreichs in London und Paris
vom 29. Juli, worin eine Präciſirung der Seitens der Weſtmächte
zu machenden Friedensbedingungen als dringend wünſchenswerth hin
geſtellt wird. Alle drei Dokumente ſind dem orientaliſchen Ausſchuß

übergeben worden.

von 100 Pfund e oder von 1 preuß. Wispel/ den Schfl.

Roggen zu 84Römiſchmehl 402/,0 Pfd. 8241 Pfd. 7 Etr. 541 Pfd.

Backmehl 295 5948 45Nachmehl 167 3362 3 6Kleien 10 2032 93Verſtäubung 2810 562 c 36
100 Pfd. 2016 Pfd. 18 Etr. 36 Pfd.

Nach der alten geſetzlichen Mühlordnung im Großherzogthum Baden
muß der Müller nach Abzug der Mahlmetze oder Mahlgebühr liefern

von 100 Pfund Roggen auf den Schfl. à 84 Pfd
Mehl 727, Pfd. 61 Pfd.Kleie u. Nachmehl 15 12Bei dieſer aus frühern Jahrhunderten ſt ammenden Mühlordnung

iſt dem Müller geſtattet 6 Prozent als Verluſt, Verdunſtung und
Verſtäubung und außerdem 15 Proz. Kleie in Anrechnung zu bringen.

Sehr genaue Probemahlungen hat der Fürſt zu SolmsLich auf
ſeiner Kunſtmühle zu Lich veranſtalten laſſen, und man erhielt im grö

ßern Durchſchnitta) von 100 Pfund auf den pr. Schfl. auf den pr. Wispel
Weizen à 90 Pfd. 2160 Pfd.Mehl in 4 Sorten 79 Pfd. 712/10 Pfd. 15 Ctr. 56* Pfd.

Kleie, Nachmehl 19 2 3 847/10Verſtäubung 1 o 38100 Pfd. 90 Pfd. 19 Etr. 70 Pfd.
b) von 100 Pfd. Roggen aufden Schfl. a 84 Pfd. auf den Wispel

Mehl 83,43 Pfd. 70,08 Pfd. 15 Ctr. 31,99 Pfd.
Kleie 14,78 12,42 2 77,99Verluſt 1,79 1,50 S 36,00100 Pf. 584 Pfd. 18 Ctr. 36 Pfd.



Frankreich.
Paris, d. 7. October. Der Rapport des Marſchalls St. Ar

naud im „Moniteur“ hat hier einen vortrefflichen Eindruck gemacht.
Die Pariſer haben ihren glänzenden Traum ausgeſchlafen und ſind
mit neuer Geduld gewappnet. Die Erfolge der alliirten Armee haben
nicht die nöthigen Vorſichts- Maßregeln vergeſſen laſſen und in Kon
ſtantinopel werden täglich 30,000 Franzoſen erwartet. Man hat vor
läufig 10,000 Tuneſer nach der Krim geſchickt. Wegen der vom Für
ſten Mentſchikoff erwarteten Verſtärkung iſt man hier nicht ſehr be
ſorgt, weil man weiß daß die Ruſſen in Beſſarabien auf einen An
griff von Omer Paſcha gefaßt ſein müſſen. Der „Moniteur“
widmet dem Eindruck, den die Erfolge der alliirten Waffen in Deutſch
land machen ſollen ein Schreiben aus Leipzig vom 3. October,
worin es heißt: Der am 20. September an der Alma errungene
Sieg ſichert nach den Anſichten von Militairs den nahen Fall Seba
ſtopols. Wenn die Berichte, die ihn als eine Thatſache mittheilten,
voreilig waren, ſo zweifelt doch Niemand an dem Erfolge dieſes gro
ßen Unternehmens. Die Aufregung die die letzten Nachrichten in
ganz Deutſchland erzeugt haben, iſt unbeſchreiblich, und wenn ſie,
was unvermeidlich iſt, verſchiedene Eindrücke gemacht haben ſo iſt es
unmöglich zu verkennen, daß die ungeheure Mehrheit der Wünſche den
Waffen der verbündeten Mächte zugewendet iſt.“ Die Trup-
penſendungen über Marſeille dauern detachementsweiſe fort.

Spanien.
Eine Privatdepeſche aus Madrid vom 2. Octbr. meldet Nach

der „Madrider Ztg. iſt die Ruhe in Burgos wieder hergeſtellt, in
dem die Schuldigen in der Gewalt der Gerechtigkeit ſeien. Die Jour
nale kommentiren das Manifeſt der Königin Mutter, das ſie heftig
angreifen. Eine andere Depeſche aus Madrid vom 3. Octbr. lau
tet: Die „Madrider Ztg. enthält bezüglich der Wahlen ein Rund
ſchreiben, welches anempfiehlt, dabei die größte Freiheit zu laſſen.
Das Manifeſt des Grafen v. Montemolin wird in den Stratzen
von Madrid verkauft.

Es verdient bemerkt zu werden, daß ſogar der ſtarkſchalige und mit
Trespen vermiſchte Roggen auf 100 Pfd. Körner 83 Pfd. Mehl gab.

Die Mahlregiſter der Kunſtmühle zu Lich für das Rechnungsjahr
vom 1. Juli 1840 bis dahin 1841 haben im großen Durchſchnitt die
obigen Mahlproben beſtätigt. Der Kammerdirektor Seidel in Lich hat
die Auszüge aus den Regiſtern dem großherzoglichen Gerwerbeverein in
Darmſtadt zu den Acten über das Mühlenweſen übergeben

In dem trocknen Jahre 1842 war das Korn des Getreides ausge
zeichnet durch Schwere und Mehlreichthum. Nach den Mahlregiſtern
gaben

100 Pfd. Weizen
81 Pfd.
18

100 Pfd. Roggen und
Mehl 872 Pf.
Kleie 41 r erVerluſt 1 m 0,100 Pfd. 100 Pfd.Der Scheffel Roggen wog 88 Pfd. der Scheffel Weizen 92 Pfd. nach

den vorſtehenden Durchſchnittsergebniſſen des Rechnungsjahres auf der
Kunſtmühle zu Lich gab
1 pr. Wispel Roggen 2112 Pfd. 1 pr. Wispel Weizen 2208 Pfd.

Mehl 16 Ctr. 94 Pfd. 16. Ctr. 3227 Pfd.
Kleie u 14. e e 672Verluſt 24 1719 Etr. 22 Pfd. 20 Ctr. S Pfd.
Hiermit ſtehen die amtlichen Erfahrungen in Uebereinſtimmung,

welche auf den großen Mühlen in Danzig Wolgaſt und Ohlau gemacht
worden nur haben dieſe einen auf Verſtäubung Verdunſtung und ſon
ſtige Abgänge kommenden Verluſt von 2 bis 37 Prozent.

Nach den Verſuchen und jährlichen Mahlregiſtern aus den großen
Mühlen in Metz, Paris, St. Maur u. a., nach den umſtändlichen Be
richten der Mühlenbauer und Sachverſtändigen Evans und Ure in Eng
land, Benoit und Francoeur in Frankreich beträgt bei amerikaniſchen
Mühlen der Verluſt meiſt unter 1 Prozent, ſelten bis 2 Prozent bei
Weizen und Roggen

Es iſt nicht unwichtig, auch darauf zu achten wie viel Maße die
Mahlprodukte ausmachen müſſen welche ſtatt der Körner aus der Mühle
kommen. Aus den vielen bekannt gemachten Erfahrungen nur eine: in
den Mühlen bei London giebt ein preußiſcher Scheffel Weizen

feines Mehl 11 Metzen
zweite Sorte 1Fein Mittelmehl
Grob Mittelmehl

Kleie 6 5Twenty penny 6Kleienmehl 4aus 16 Metzen Körnern 29 Metzen Gemahl.
Mit dieſen Erfahrungen mag Jeder die ſeinigen vergleichen. Nach

den alten Mühlordnungen iſt es geſtattet, den Verluſt des Getreides bis
zu 5 und ſogar 6 Prozent in der Mühle zu berechnen. Dieſe ſehr be
trächtliche Höhe des Abgangs mochte in der Einrichtung der alten deut
ſchen Mühlen ihren guten Grund haben. Dieſe Mühlen waren in allen
wichtigſten Beziehungen techniſch ſehr unvollkommen und es gab wohl
auch Müller welche dieſe Unvollkommenheit zu benutzen, ſogar zu ver
größern wußten. Die Einführung der amerikaniſchen Mahlmethode, ab
geſehen von einigen andern Nachtheilen, iſt in Bezug auf die Vermin
derung der Verluſte, Abgänge, Verſtäubung u. ſ. w. eine Wohlthat für

e

Nach einem Schreiben aus Madrid vom 2. October in der
„Jndependance Belge“ wollte man vort wiſſen daß das ſpaniſche
Cabinet, von gewiſſen Entwürfen unterrichtet, die zu Bagnöres de
Bigorre angezettelt worden die franzöſiſche Regierung aufgefordert
habe der dort befindlichen Königin Chriſtine einen 40 50 Stunden
von der Grenze entfernten Wohnort anzuweiſen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Nach einem Schreiben aus Wien vom 7. October, welches die

National- Zeitung bringt, ſtellt die nun bekannt gewordene Note
Oeſterreichs vom 30. September, die Antwort Zuf die in der preu
ßiſchen vom 21. September ausgeſprochenen Bedenken enthaltend, fol
genſchwere Ereigniſſe in Ausſicht. „Unſer Reich heißt es in jenem
Schreiben befindet ſich nicht mehr in der Lage, einen unerquickli
chen Neutralitätszuſtand noch lange ertragen zu können. Die Armee
ſteht kriegsgerüſtet an den ruſſiſchen Grenzen, alle finanziellen Kräfte
ſind für den möglichen Kriegsfall aufgeboten, und die Nation hat be
reitwillig alle Opfer gebracht, um eine entſchiedene Beendigung der
jetzigen Kriſis mit den Waffen zu ermöglichen Täglich haufen ſich
überdies die Anzeichen, daß Rußland ſelbſt uns nicht länger Zeit laſ
ſen will, über die zukünftige Haltung in der Kriegsfrage Noten zu
wechſeln. Die galiziſchen Landesgrenzen werden durch die Truppen
anhäufungen um Warſchau und in den Weichſelgebieten bedroht. So
werden denn die Würfel fallen, und das große Spiel eines Kontinen-
talkrieges wird beginnen, trotz oder mit der Zuſtimmung der deutſchen
Bundesmächte. Daß dies die Ueberzeugung aller Derjenigen in Oeſter
reich iſt, welche einen tieferen Einblick in die thatſächlichen Verhält
niſſe in und außerhalb Rußlands haben, kann aus den großartigen
Rüſtungen entnommen werden, zu welchen die Vorbereitungen ſchon
im Beginn dieſes Sommers getroffen und im Laufe der letzten Wo
chen mit erhöhter Thätigkeit ausgeführt wurden.

Vom Schwarzen Meere.
Die in Paris eingetroffenen Privatberichte über die Schlacht an

der Alma liefern noch intereſſante Beiträge zum Verſtändniß

das eſſende Publikum, nur iſt zu wünſchen daß ihm dieſe Wohlthat
auch zu Theil werde und daß man endlich aufhöre, 4, 5, ja ſogar 6
und 7 Prozent Abgang zu berechnen und in Abzug zu bringen. Nach
allen vorliegenden Erfahrungen gewonnen durch großartige Verſuche und
gewiſſenhaft geführte Mahlregiſter iſt ſchon ein zweiprozentiger Verluſt
bei amerikaniſchen Mühlen als ein hoher zu betrachten wie viel eher erſt
ein Abgang von 5 und 7 Proz.

Nehmen wir an daß im Jahresdurchſchnitt jeder Kopf an Mehl,
Gries und ſonſtigen Mühlenfabrikaten 6 Scheffel verzehre. Das macht
z. B. für Halle einen Bedarf von 210,000 Scheffeln. Davon beträgt
allein die Mahlmetze 13,125 Scheffel. Werden aber noch fünf Prozent
Abgang den Mühlen zu Gute gerechnet, ſo macht dies abermals minde
ſtens 10,500 Scheffel aus. Das giebt zuſammen eine Abgabe von
23,625 Scheffel oder 11 Prozent. Jn theuren Jahren, deren hohe
Preiſe nur zu leicht die Neigung zum Unerlaubten wecken, iſt dieſe Laſt
eine ſehr empfindliche. Jn andern Ländern beſtehen geſetzliche Vorſchrif
ten zum Schutze des Volks. Jn Baiern z. B. iſt das Mühlweſen noch
weit zurück, dennoch erhält der Müller dort für das Vermahlen des Ge
treides der Privaten nur den 24ſten Theil des zur Mühle gebrachten
Getreides und ſonſt nichts von den Bäckern ſogar nur den 32ſten Theil,
aber das Zargmehl und von jedem preuß. Scheffel 5 preußiſche Pfennig
nach der königl. Verordnung vom 25. Febr. 1825. So unvollkommen
die baieriſchen Mühlen ſind, dieſelbe Verordnung befiehlt dennoch, daß
der Abgang niemals über 4 Prozent noch der Kleienbetrag über 10 Pro
zent ſteigen darf. Es darf die Vermuthung ausgeſprochen werden daß
Baiern, wenn die amerikaniſche Mahlmethode dort Platz gegriffen haben
wird, auch die Prozentverluſte herabſetzt, wie ſie in Frankreich und Bel
gien feſtgeſtellt und bis 13 Prozent ermäßigt ſind. Auch für unſere
Gegend wird es nöthig ſein, geſetzlich eine Sache zu reguliren, deren
Fortbeſtand dem Gemeinwohle nicht zuträglich iſt. Vor allem aber dürfte
die Rückſicht auf die untern und Mittelklaſſen die ohnehin ſchon ſo
Hartes zu dulden haben eine geſetzliche Regulirung um ſo nothwendiger
machen, als es geſchichtlich erwieſen iſt, daß die Berechtigung des Müh
lengeſchäfts nur in dem Herkommen, keineswegs in der ſpeciellen Ge
ſetzgebung begründet iſt. Man durchblättere die alten Mühlenordnungen,
um ſich zu überzeugen welche Mittel die Vorzeit anwendete, „um das
Publikum gegen Uebervortheilungen zu ſichern.“ Schon im 13. Jahrh.
räumten die Mühlenordnungen den Mahlgäſten das Recht ein oder ga
ben es ihnen zurück das gemahlene Mehl von der Zarg, deſſen ſich die
Müller jetzt bemächtigt haben ſelbſt herabzukehren die Zuwiderhan
delnden wurden gerichtlich beſtraft. „Wir wellen, ſwer ze mül malen
welle, der ſol die mül beſtaetten, und ſoll ſein mel herab cheren, ob er
will ſwelcher mülner daz wert, der gelt dem richter X an. eiv. tm

ſagt die älteſte baieriſche Mühlenordnung.
Doch ſehen wir von dem Geſchichtlichen ab. Es ſt klar, daß gute

Geſetze über das Mühlenweſen der öffentlichen Wohlfahrt ſehr nützlich
ſein würden. Denn verbraucht z. B. Halle jährlich 210,000 Scheffel
und giebt ſie an Mahlmetze und bei 6 Proz. Verſtäubung 23,625 Schfl.
an die Mühlen ab, ſo würde ſie wenn das baieriſche Geſetz vom 25.
Febr. 1825 gälte, nur 17,150 Scheffel abgeben, folglich 6475 Scheffel
ſparen, und würde der Verluſt nur zu 1 Prozent vergütet, ſo würde
die Stadt dafür daß ihr Bedarf gemahlen wird, nur 10,850 Scheffel
abgeben folglich 12,775 Scheffel ſparen! Die geſetgebenden Gewalten
würden ſich um die Landeswohlfahrt verdient machen wenn ſie guf die
ſem Gebiete einmal durchgreifen wollten.

(Fortſetzung folgt.)

f

J



der Operationen der Alliirten in der Krim. Die „Kölner Ztg.“ giebt
daraus Folgendes

Es ſcheint daß die Ruſſen es vergeſſen hatten, eine zwiſchen ihrem linken
Flügel und dem Meere gelegene Paſſage gehörig zu vertheidigen. Als der Mar
ſchall St. Arnaud dieſen Fehler bemerkte, ertheilte er ſofort dem General Bosquet
den Befehl dort vorzudringen und den linken Flügel der feindlichen Stellung zu
umgehen eine Bewegung die mit ſolcher Raſchheit ausgeführt wurde daß
der Feind als er den Kanonendonner der zweiten franzöfiſchen Divifion und der
fie begleitenden Türken hörte ſichtlich überraſcht war. Der Hauptangriff begann
nun gleichzeitig vom Centrum aus wo Prinz Napoleon kommandirte. Die Ruſ
ſen hatten hier eine mit 30 Kanonen beſetzte Redoute, die von 10 Bataillonen
und einer Menge die terraſſenförmigen Anhöhen einnehmender Tirailleurs verthei
digt war. Die Zuaven und die Marineinfanterie von der Diviſion des Prinzen
Napoleon überſchritten inmitten des feindlichen Kugelhagels den Fluß mit Blitzes
ſchnelle und ſtürmten nun die Anhöhen hinan, wo ſie aber auf die furchtbarſten
Hinderniſſe ſtießen. Die Ruſſen hatten alles Geſträuch umgehauen um den Al-
lirten jeglichen Schutz zu rauben, und obendrein das angehäufte Reifig in Brand
geſteckt, damit der gerade entſtandene Wind den Rauch den Feinden ins Geficht
triebe. Dies war ein ſchrecklicher Augenblick: die von der Höhe herabfeuernden
Ruſſen richteten in den Reihen der Franzoſen die ihrerſeits nur wenig ausrichten
konnten, die grauſamſten Verheerungen an binnen drei Viertelſtunden hatte das
Zuavenregiment allein 400 Mann die Marineinfanterie ebenfalls viele der Jhri
gen verloren. Der ungleiche Kampf mußte aufgegeben oder es mußte zum Stur
me geſchritten werden. Letzteres geſchah die tm Gefechte befindliche Brigade er
hielt Befehl mit gefälltem Bajonnette vorzudringen, die Brigade des Generals
Thomas ihr zur Unterſtützung zu folgen. Eine Stunde lang dauerte nun ein
übermenſchliches Ringen. An alles was irgend aus dem Boden hervorragte, an
jeden Einſchnitt, an jede Wurzel, an jeden Stein ſich anklammernd, klommen
die franzöſiſchen Soldaten bis zum Plateau hinan auf ihrem Wege Alles nieder
machend. Bei der Batterie entbrannte dann noch ein letzter, blutiger Kampf als
endlich um 2 Uhr die Ruſſen auf dem linken Flügel vom General Bosquet an
gegriffen, zu weichen anfingen. Auf dem linken Flügel der Alliirten fochten die
Engländer mit allgemein anerkannter Tapferkeit, obgleich fie es mit ſehr über
legenen Kräften zu thun hatten denn hier befand ſich eigentlich das Gros der ruſ
fiſchen Armee. Ein hartnäckiger Kampf entbraunte zwiſchen den „Wales Fuſi
liers“ (23. Regiment) und den Ruſſen, bis endlich jene im Vereine mit einem
Garderegimente und den Hochländern, die Hornmufik voran, unterſtützt von einem
trefflichen Geſchützfeuer, das den Ruſſen viel Schaden that, unaufhaltſam auf den
Feind losmarſchirten und ihn auch auf ſeinem rechten Flügel warfen. Die Ruſ
ſen ſuchten fich mehrere Male in Carrés zu formiren, die auf die Alltirten ein
mörderiſches Feuer eröffneten, allein dieſe ſtürzten ſofort mit der blanken Waffe
auf ſie los und brachten fie vollends zum Weichen. Die engliſchen Schützen, die
Hochländer die Zuaven und die Marineinfanterie, die ſo furchtbar gelitten hatten,
verfolgten den Feind auf ſeiner Flucht und machten alles, was ihnen in die Hände
fiel, nieder. Den Franzoſen fielen 4 ſchwere Geſchütze, 2 Fahnen 17 bis 18
Fähnchen und eine Menge Gewehre und Torniſter in die Hände.

Der „Moniteur giebt folgenden Tagesbefehl des Marſchall
St. Arnaud, welchen derſelbe nach der Schlacht erlaſſen hat:

Soldaten! Frankreich und der Kaiſer werden mit euch zufrieden ſein. An der
Alma habt ihr den Ruſſen bewieſen, daß ihr würdige Söhne der Sieger von Ey
lau und von der Moskwa ſeid. Jhr habt an Muth mit euren Verbündeten den
Engländern gewetteifert und eure Bavonnette haben furchtbare gut vertheidigte
Pofitionen genommen. Soldaten, ihr werdet den Ruſſen noch öfter auf eurem
Wege begegnen werdet ſie noch öfter befiegen wie heute unter dem Rufe: Es lebe
der Kaiſer! und werdet nicht eher als in Sebaſtopol Halt machen dort werdet
ihr eine Ruhe genießen, die ihr ſo wohl verdient habt. Schlachtfeld an der
Alma, den 20. September 1854.

Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 30. Septbr. haben
die Armeen am 28. in der Krim folgende Stellung eingenommen:
Fürſt Menczikoff ſtand mit 20,000 Mann nach der nach Simfero
pol führenden Gebirgsſtraße, entſchloſſen im Falle der Einnahme Se
baſtopols nach Perekop zu retiriren oder falls er genügende Verſtär
kung erhält, einen Offenſivſchlag zu verſuchen. Die Landung in Ba
laklava kam ihm ganz unerwartet. Die Allürten waren dort ſchon
am 28. Septbr. bis zu dem Dorfe KadiKoi vorgerückt und zählten
20,000 Mann. Eine zweite Diviſion von 20,000 Mann ſtand ge
ſtützt, auf eine Flottenabtheilung, zwiſchen dem Flüßchen Katſcha und
Belbek mit der Aufgabe, jeden Verſuch Menczikoffs, ſeine Stellung,
in der er von Sebaſtopol abgeſchnitten ſich befand, durch ſüdliche Be
wegungen zu verändern, entſchloſſen zu vereiteln. Der Reſt des Hee
res der Alliirten mit 40,000 Mann war gegen die nördlichen Ver
ſchanzungen Sebaſtopols bis auf eine Viertelſtunde Entfernung vor
gerückt. Die Flotte der Alliirten lag am Eingange des Hafens.
Schiffsabtheilungen waren längs der ganzen Küſte von Sebaſtopol
bis Eupatoria vertheilt. Die ruſſiſche Flotte lag bewegungslos im
Winterhafen Sebaſtopols.

Der pariſer „Moniteur“ veröffentlicht folgende Depeſche des
franzöſiſchen Geſchäftsträgers in Konſtantinopel an den
franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen

Therapia, d. 27. September 1854. Entmuthigt durch die Kühnheit der
verbündeten Truppen, haben die Ruſſen, die an der Alma 8000 Todte hatten, we
der an der Katſcha, noch am Belbeck, zwei furchtbaren Poſitionen Halt gemacht.
Sie zogen ſich in die Feſtung Sebaſtopol zurück und verſperrten den Eingang zum
Hafen durch Verſenkung von 3 ruſſiſchen Lintenſchiffen und 2 Fregatten. Am 25.
befanden ſich die verbündeten Heere auf dem Marſche, um ihre Stellung vor der
Stadt einzunehmen. Der Verluſt der Engländer in der Schlacht an der Alma be
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Zekaunntwach ungen.
Sonntag den 15. d. M. Mittags 12 Uhr
in der Weintraube zu Giebichenſtein

verſammeln zu wollen.
findet die Vertheilung der Prämien aus dem
Fond zur Belohnung guter Dienſtboten und
die ſtatutenmäßige Neuwahl für die ausſchei
denden Mitglieder des Vorſtandes Statt.

Oppin, am 4. October 1854
Der Director des Halliſchen landwirthſchaftlichen

Vereins
v. Beurmann.

d nerstag den 12. d. Mts. Vormittags
Teir br ſoll die Herbſthütung in den Pulver
dieſes Jahr auf der großen Rathswieſe für

meiſtbiverpachtet werde ſtoietend auf dem Rathhauſe

Halle, den October 1854.

Der Magiſtrat.
Die Herren Mitglieder des Ha landwirthſchaftlichen Vereins lade i ben

ſich zur Feier des Geburtstags Seiner Maje
ſtät des Königs

lief fich auf 1800 Kampfunfähige. Ein Adjutant Lord Raglan's begiebt fich mit
Depeſchen der Ober- Befehlshaber nach Paris und London

Ueber die Beſitznahme des Hafens von Balaklava ſieht
ſich der „„Moniteur“ zu folgenden Betrachtungen veranlaßt:

„„Die Etablirung unſerer Armee im Süden von Sebaſtopol und die Beſitz
nahme des Hafens von Balaklava wenige Tage nach der Landung der verbündeten
Truppen in der Bucht von Kalamita iſt keine unvorhergeſehene Operation.
Der fo ſichere Hafen von Balaklava hatte ſchon längſt die Aufmerkſamkeit der
Oberbefehlshaber auf ſich gezogen, aber man wollte nicht von vornherein dort lan
den, wegen ſeiner topographiſchen Lage zu enge, um auf einmal eine hinlänglich
ſtarke Truppenmaſſe ans Land zu ſetzen. Bei der Recognoscirung der Küſten durch
Lord Raglan in Begleitung der franzöſiſchen und engliſchen Genie Generale un
mittelbar vor der Landung kam man abermals bis nach Balaklava, und es
wurde von Neuem ermittelt, daß dieſer Hafen koſtbare Vortheile als Ope
rations- Baſis biete. Der Rapport des Genie Generals Bezot vom 18. Sep
tember bezeugt dies. Auch iſt die Beſetzung dieſer Stadt durch die verbündeten
Truppen am 28. Morgens eine bedeutende und für die Folge der mili
tairiſchen Operationen höchſt wichtige Thatſache. Den Armeen iſt
die Verbindung mit den Flotten gefichert, Magazine und Feldlazarethe können voll
kommen eingerichtet werden und eine bequeme und ſichere Straße für alle Fuhr
werke prakticabel, geht von Balaklava nach Sebaſtopol. Wir ſind alſo jetzt
gewiß, daß unſere Armeen in der Krim feſt etablirt ſind. DieKriegsoperationen, die dieſes koſtbare Reſultat erzielt haben machen den Oberbe
fehlshabern die größte Ehre. Mehrere Gefechte ſind geliefert worden,
und der Sieg iſt unſeren Fahnen treu geblieben. Unſere Truppen
haben hintereinander mehrere Flüſſe überſchreiten, den WMeerbuſen von Sebaſtopol
umgehen, in das Gebirge eindringen können, um bis Balaklava vorzurücken und
Fürſt Mentſchikoff iſt mit den Trümmern der ruſſiſchen Armee weit hinaus zurück
geworfen. Ueber dieſe großen Kämpfe die unſere Waffen mit neuem Ruhme be
decken werden werden wir bald Näheres erfahren.

Vermiſchtes.
Memel. Eine nach Königsberg gekommene Nachricht

giebt den Brandſchaden auf 6 Millionen Thaler und folgende Stra
ßen als vom Feuer verſchont geblieben an; die große Straße der
Vitte, Polanger, Libauer Poſt und Lindenſtraße Friedrichsmarkt,
Roßmarkt und Schmelz.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. [Plenarſitzung des ſäch ſiſchen Provin

zial Landtags am 2. October.
Zunächſt wurden vom Landtags Marſchall Grafen von Zech-Burkers

rode, die Abgeordneten Landrath von Hanſtein aus Erfurt, Rittergutsbe
ſitzer Neubaur auf Krofigk, Ober Bürgermeiſter Haſſelbach aus Magdeburg
und Bürgermeiſter Diethold aus Sömmerda zu Schriftführern ernannt und
die Commiſſionen zur Vorberathung der vorgelegten Geſetz Entwürfe gebildet.
An ſolchen ſind dem Landtage überwieſen 1) Geſetz Entwürf, betreffend Ergän
zungen zur StädteOrdnung für die 6 öſtlichen Provinzen vom 30. Mai 1853,
nach welchem das Bürgerrecht erſt durch Aufnahme in die Bürgerſchaft vermittelſt
Ertheilung des Bürgerbriefes durch den Magiſtrat erlangt werden ſoll, und die
tief eingreifende Abänderung zum S. 31 der Städte Ordnung vorgeſchlagen wird,
daß die Stadtverordneren den Bürgermeiſter unter drei von dem Magiſtrate vor
zuſchlagenden Candidaten auf Lebenszeit zu wählen haben ſollen und ferner die
Zuläſſigkeit der Verwandlung des Gemeindevermögens (Bürgervermögens) in Käm
mereivermögen, ſobald die Stadtverordneten damit einverſtanden ſind, gegeben
werden ſoll. 2) Entwurf eines Geſetzes zur Ergänzung des Geſetzes, betreffend
die Zerſtückelung von Grundſtücken und Gründung neuer Anſiedelungen vom 23.
Januar 1845 und des Ergänzungs Geſetzes vom 24. Mai 1853. 3) Entwurf
eines Geſetzes, betreffend die Verbindlichkeit der Mitbelehnten zur Anmeldung
ihrer Rechte an denjenigen Lehnen, auf welche das ſächſiſche Lehnrecht Anwendung
findet. 4) Geſetz Entwurf im Betreff der Pfarr Auseinanderſetzungen in den
vormals Königl. ſächfiſchen Landestheilen, nach welchem der im Landrechte für die
preußiſchen Staaten auf den 1. Juni reſp. 1. Juli beſtimmte Termin für die Be
rechnung des Wirthſchaftsjahres auf den auch meiſtens üblichen 1. October geſetz
lich feſtgeſtellt wird. Außer dieſen Geſetzes Vorlagen wurden beſonderen Commiſ
ſionen zur Berathung und Berichterſtattung überwieſen die Angelegenheiten der
Provinzial Rentenbank und Provinzial Hilfskaſſe, der Land und Städte Feuer
ſocietät, der Jrrenanſtalt bei Halle der neu zu begründenden Blindenanſtalt, der
Zwangs Arbeitsanſtalt zu Gr. Salze, der Correctionsanſtalt zu Zeitz, der Pro
vinzial Taubſtummenanſtalten der Landarmenverbände der ſtändiſchen Collatur
bei dem von der Univerſität Halle verwalteten Magdeburger Freitiſch-Fonds, die
Wahl der Bezirks Einſchätzungs Commiſſion und eines ſtändiſchen Ausſchuſſes zur
Repartition der Landlieferungen im Falle einer Mobilmachung nach dem Geſetze
vom 11. Mai 1851 und andere mehr. Der Präcluſivtermin für Einreichung von
Petitionen iſt auf den 15. October feſtgeſetzt. (M. C.)

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, d. 8. Octöber. Der heutige „Moniteur“ enthält ein

Decret, welches die Verordnungen in Betreff der Einfuhr von
Lebensmitteln bis zum 31. Juli k. J. verlängert.

Danzig, d. 8. October. Der Dampfer „Buldog“, welcher die
Schrauben Flotten der Weſtmächte am 3. d. in Nargen verlaſ
ſen hat, iſt hier eingetroffen. Derſelbe berichtet, daß die Flotten, um
beſſeren Ankergrund zu gewinnen, nach Baröſund und Ledſfund
zurückgehen würden. Erſteres iſt eine Küſtenſtation am Finniſchen
Meerbuſen zwiſchen Hangö und Sweaborg, letzteres die Einfahrt zu
dem Alands Archipel. Jm Finniſchen Meerbuſen habe ein fürchter
liches Unwetter ſtattgefunden, doch ſei ſonſt nichts Neues zu melden.

Verpachtung.
Ein in Magdeburg, an einer Eiſenbahn

Vor dem Feſtmahle belegener, ſehr rentirender Gaſthof ter Klaſſe
ſoll wegen Veränderung des jetzigen Jnhabers
verpachtet und mit ſämmtlichen Utenſilien über
geben werden zur Uebernahme dieſes Gaſt

hofs gehören 2000 Court.
Selbſtpächter erfahren das Nähere bei E.
Newitzky, Neuenweg Nr. Sin Magdeburg.
Leipzigerſtraße Nr. 2822 iſt eine geräumige
freundliche Familienwohnung jetzt oder zum
1. Januar 1855 zu vermiethen.
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Bekanntmachung.
Freiwilliger Verkauf.

Die zum Nachlaß des Tiſchler Johann
Chriſtoph Bettenberg in Cönnern ge
hörigen, sub folio 154 des Hypothekenbuchs
a Flur Cönnern eingetragenen Grundſtücke,

a) Morgen Acker am Lebendorfer Wege
vor der Brücke,

b) Morgen im Waſſerlande neben Ber
ger und Bettenberg,

Morgen daſelbſt neben Kyritz,
d) Morgen daſelbſt neben Weidner, frü

her Ringler,
e) Morgen an Rackwitz Garten neben

Naunachbar,
Morgen auf der langen Kühau neben

Schmerwitz und Nägler,
zuſammen abgeſchätzt auf 775 ſollen auf

den 9. November d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Die Bedingungen nebſt Taxe ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen.

Cönnern, den 30. Septbr. 1854.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Einige junge Leute aus anſtändigen Fami
lien finden Placement in renommirten Han
delshäuſern, ſowie guten Oekonomien als Lehr
linge durch Ebert Comp. in Halle a/S.

Jn Nr. 2017 unfern des Moritzthores iſt

Eine Waſſermühle mittler Größe an einem
Fluſſe oder ſtarken Bache, wird zu pachten ge
ſucht durch Ebert Comp. in Halle a/S.

Zwei gute braune Zugpferde ſind zu ver
kaufen durch Guſt. Ebert, Magdeburger
Chauſſee Nr. 10.

Extra ſchönen ger. fett. Weſerlach

an Stärke und Schönheit dem
Nheinlachs gleich, empfing

Julius Riftert,
Leere Weinflaſchen kauft Julius Riffert.

Halle.

Das Corps feiert ſein 10jähriges Stif-

Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an,
nicht mehr auf dem Wochenmarkt ſondern nur in meinem Laden, Markt Nr. 738, verkaufe

daß ich

G. Noese,
Pinſel und Bürſten Fabrikant.

burſchen ein.

Halle, den 5. October 1854.

Haus und Garten- Verpachtung.
Mein vor Schlettau belegenes, vor eini

gen Jahren neu erbautes Wohnhaus, mit dem
daran liegenden eirca 2 Morgen großen Gar
ten c. beabſichtige ich auf ein oder mehrere
Jahre zu verpachten und kann daſſelbe ſofort
oder nach Befinden auch ſpäter übernommen
werden.

ein Verkaufsladen, der ſich zu jedem Geſchäft
eignet, mit Utenſilien, 2 Stuben, Keller, Küche
und ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden. Ebenſo iſt daſelbſt
ein Logis für ein Paar einzelne Leute offen.

185Ar Engl. Vollheringe (Orowun fullb.)
erhielt wieder große Zufuhren und ſtellt die Preiſe am
ſten in Tonnen, Schocken und einzeln

die Heringshandlung von RolIC.

Nähere Auskunft wird im Hauſe ſelbſt oder
auch von mir ertheilt.

Halle den 10. October 1854.
C. W. Veez,

große Märkerſtraße Nr. 455.

billig

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 9. October.
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tungsfeſt am 28. Oetober I in Lauchſtädt, und ladet hierzu ſeine früheren Corps
J

Eduard Ornold,

Friſcher Kalr
Freitag den 13. d. Mts. bei Trübe.

Magdeburg, den 9. October.
Weizen 76

Roggen Hafer 24 25Kartoffelſptritus die 14,400 Tralles 50

(Nach Wispeln.)

80 Gerße 441 46

Berlin den 9. October.
Weizen 80——93
Roggen loco 83/86pfd. 60 pr. 82pfd. bz.

nahe ſchwimmend 83 pfd. 60 pr. 82pfd. bz., ent
fernt ſchwimmend 85 pfd. 60 pr. 82pfd. bz., Oetbr.
58 bz Oct. Nov. 54 bz., Nov. Dec.
53 53 bz., April Mai 49 bz.

Rüböl loco 16 Br. Oetbr. 159Br., 15 G., Octbr./ Novbr. 157 b
157 Br., Nov. Dec. 15 45 bz. u. Ge,
Br., Dec. Jan. 15 Br. 15 G.

Leinöl loco 14 Lieferung 14 bz.
Spiritus loco ohne Faß 37 bz. mit Faß37 b Ocibr. 36 37 36 bz. u. G., 37

Br., Oct. Nov. 34 bz. 34 Br. 34, G.
Novbr. Decbr. 33 33 bj., 33 Br., 322 G.
April Mai 298/—31 bz, Br. u. G.
Weizen gut behauptet. Roggen ſehr angeregt und

höher bezahlt, ſchließt ruhig. Rübsl ſehr animirt.

Bergiſch Märkiſche a 69, gem. Berlin Stettiner 113 a 144 gem. Cöln Minden 126 à 125
Oberſchl. Pr.Obl. Lic. D. 91 a 91 gem. Rheiniſche 89gem. Duſſeldorf Elberfelder 81 à 81 gem

à 88 gem. LudwigshafenBexbach mit Divid. 128 bz.
Das Geſchäft war an heutiger Börſe. etwas geringer, wodurch die anfangs ſteigenden Courſe ſich zum

Schluſſe matter ſtellten. Preußiſche und ausländiſche Fonds ohne Veränderung

u. Br. Nordbahn (Friedr.Wilh.) 442 à gem.

Spiritus in fortdauernder Steigerung, Schluß matt.

Breslau, d. 9. Octbr. Weizen, weißer 69--103
gelber 69——102 Roggen 78——87 Gerſte 80

Hafer 32—41

Stettin, d. 9. Oct. Weizen 80 81. Roggen 58
59, Het. 54,, 54,, Früh 27,, 48. Spiritus 10,

Nov. Dec. 11 Frühi. 12 Alles bez. Rüböl 15
gefordert, Oct. 15 Nov. Dec. 14 bz.

Hamburg, d. 9. Oct. Weizen feſt, hohe Forderung.
Roggen feſt. Oel loco fehlt, pr. Oct. 28 pr. Mai 26

Waſferſtand der Saale bei Halle
am 9. Octbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
am 10. Octbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 9. October am alten Pegel 39 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 3 Fuß 11 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schlenſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärtst, d. 7. Octbr. Schleppkahn „Gilbert
H. M. Dampfſchifff «Comp., Güter, v. Magdeburg n.
Dresden. J. Seiche, desgl. Den 8. Oetbr. J.
Perthen, Roggen, v. Magdeburg n. Tetſchen. F.
Andreae, Nr 63, Güter, desgl. n. Hresden. C.
Krauſe desgl. u. Tetſchen. Den 9. Oct. F. Schlenk
rich, 2 Kähne, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. W.
DHümling, desgl. n. Dresden. C. Hennig, 2 Kähne,
desgl. A. Hache, Rapps, v. Breslau u. Buckau.

Niederwärts, d. 7. Oct. A. Braune, Cichorien
brocken, v. Buckan n. Hamburg. Den 8. Oct. J.
Gaube, fr. Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. F. Haue
mann, Brennholz, v. Coswig n. Magdeburg. H.
Herzog, leere Fäſſer, v. Mühlberg n. Magdeburg.
A. Kettner, 2 Kähne, Kuochenkohlen, v. Bernburg n.
Hamburg. Den 9. Sctbr. F. Quandt, 2 Kähne,
Werkſtücke, v. Poſtelwis n. Dömnitz, Derſelbe
desgl. n. Hamburg. Derſelbe, Güter, v. Tetſchen u
Hamburg. C. Heſſe, desgl., v, Hresden n. Magde
burg. F. Andreae, Steinkohlen, desgl. C. För
lttenderge W. San Schleifſteine, v. Nebra nach
Magdebars e, Braunkohlen, v. Außig n.

Magdeburg, den 9. October 1854.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 238 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 11. October 1854.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Ueber Konſtantinopel in Berlin eingetroffene Mittheilungen

aus der Krim berichten über die Stellung und Abſichten der Allirten
im Weſentlichen Folgendes Die Aufgabe des Corps, das von Ba
lackava aus gegen das 2 deutſche Meilen davon entfernte Seba-
ſtopol operirt, ſoll ſein, das Fort der Quarantaine welches am
Eingange des Quarantainehafens liegt, und den Eingang des Hafens
von Sebaſtopol mit beſtreicht, anzugreifen und zu nehmen. Die Land
armee und die Flotte können ſich hierbei unterſtützen. Mit der Ein
nahme dieſes Forts iſt allerdings der Eingang zum Hafen von Se
baſtopol noch nicht frei gemacht, weil er vornehmlich durch die Forts
Alexander und Conſtantin beherrſcht wird, aber es kann nach dem
Falle des Forts der Quarantaine eine Beſchießung des Fort Alexan
der von dem Meere aus beginnen. Gleichzeitig mit einem Angriffe
auf das Fort der Quarantaine und das Fort Alexander ſoll von der
Nordſeite her ein Angriff auf das Fort Conſtantin und die vor dem
ſelben unmittelbar liegenden Batterieen erfolgen. Jſt der Eingang
zum Hafen auf dieſem Wege errungen, ſo ſoll das nördlich vom Ha
fen gelegene Fort Katharinag und die gegenüber auf der anderen Seite
liegende 50 Kanonen ſtarke Batterie von Sebaſtopol, welche den wei
teren Eingang zum Hafen bilden, von der Land und Seeſeite ange
griffen werden, wobei gleichzeitig ein ſtärkeres Belagerungs- Corps ge
gen die Stadt und Feſtung Sebaſtopol operiren ſoll. Mit dem Fall
des Forts Katharina und der genannten Batterie iſt der See Weg
bis vor die Stadt und Feſtung Sebaſtopol geöffnet und die Beſchie-
ßung der Stadt kann von der Flotte aus ungehindert beginnen denn
das Fort Nicolas, welches etwas weiter hinein in den Hafen liegt,
dürfte nicht im Stande ſein, die Beſchießung der Stadt durch die
Flotte von der Nordweſtſeite her zu hindern. Das Gros der verei
nigten Armee wird nordöſtlich von Sebaſtopol eine Stellung einneh-
men, die durch ein verſchanztes Lager befeſtigt werden ſoll. Es ſoll
auf dieſe Weiſe im Stande ſein, die beſonders operirenden Belage-
rungs- Corps zu unterſtützen und die ruſſiſche jetzt bei. Baktſchiſcharai
ſtehende Armee zu beobachten und von einem Entſatze abzuhalten. Die
nächſten Truppenſendungen, welche zur Verſtärkung des vereinigten
Heeres erwartet werden ſollen beſtimmt ſein, unter dem Schutze der
Kanonen der Flotte auf der Landenge von Perekop zu landen und
weitere über dieſelbe kommenden ruſſiſche Verſtärkungen abzuſchneiden.
Ein Theil der Flotte hat gleichzeitig den Befehl zu erwarten, durch
die Straße von Kertſch ins Aſowſche Meer zu fahren, und daſelbſt an
der Nordküſte der Krim zu kreuzen, um etwaige ruſſiſche Verſtärkun-
gen zur See zu verhindern, und die ruſſiſchen Schiffe, welche ſich im
Aſowſchen Meere erblicken laſſen, zu nehmen.

Der Pariſer „Moniteur“ vom 8. d. beſtätigt den Tod des
Marſchall Arnaud.

Großes Concert der Halleſchen Liedertafeln und
Männergeſangvereine.

Es war im Weſentlichen jedenfalls eine glückliche Jdee, die hieſigen
Männergeſangvereine und Jnſtrumentalkräfte zu einer gemeinſamen Auf
führung zu verbinden. Das Concertprogramm bot des Neuen und Jn
tereſſanten genug, um allgemeinere Theilnahme im Publikum zu wecken,
die ſich auch vollgültig wieder bewährt hat. Ein ſehr zahlreiches Audi-
torium hatte ſich eingefunden, doch zweifeln wir, daß der Eindruck, den
die diesmalige Aufführung hervorgebracht hat, ein übereinſtimmend
günſtiger und zufriedenſtellender geweſen iſt. Die Leiſtungen des Chors
waren theilweiſe, wenn namentlich das Tempo einmal im Ganzen war,
lobenswerth doch wurden die erſten Stimmeinſätze nicht immer von
der Geſammtmaſſe ausgeführt einige Ton und TempoSchwankun
gen hätten vermieden werden können der deklamatoriſche Ausdruck kam
nicht überall zur Geltung, weil wohl viele Sänger ſich noch nicht ſicher
fühlten in Bewältigung der tech niſchen Schwierigkeiten. Ohne Zwei
fel würden dieſelben Sänger bei event. gewiſſenhafterem Beſuche der ſtets
unerläßlichen Proben noch Erfreulicheres geleiſtet haben.

Den erſten Theil des Concerts bildete eine „Symphoniſche
Fantaſie“ für Orcheſter von W. Tſchirch, und „der Sänger-
kampf“, dramatiſche Cantate für Soloſtimmen, Chor und Orcheſter, ge
dichtet von E. Sriller, componirt von W. Tſchirch. Der Compo-
niſt, (bereits ſchon früher für eine größere Ouverture im geiſtlichen Style
und für ein Duett mit Chor c. durch Prämien beehrt), hat auch in
den obigen Tondichtungen entſchiedenes Talent und gewandte Tech

nik im Gebrauch der Kunſtmittel bewährt. Es iſt höchſt erfreulich, daß
jetzt mehrere talentreiche Componiſten den deutſchen Männergeſangver
einen höhere und edlere Aufgaben ſtellen, an denen ſie ihre Kräfte ſtär
ken und bilden können. Die vorliegende Dichtung zum Sängerkriege
bietet zwar große Mannigfaltigkeit der Situationen, doch fehlt dem Gan
zen poetiſche Einheit; Antikes und Modernes ſteht oft in grellem Ge
genſatze; Herolde, Troubadours, Generale Adjutanten, Huſaren, Uhla
nen ec., wechſeln im bunten Gemiſch. Wir finden auch in der Compo
ſition nicht immer Einheit des Styles. Eine nähere Motivirung
iſt hier um ſo überflüſſiger, da der Componiſt die Schwächen ſeines
Werkes mit ehrenwerther Unbefangenheit ſelbſt ſchon erkannt hat. Die
Leiſtung des Orcheſters in Tſchirchs ſymphoniſcher Fantaſie war jeden
falls gelungener und lobenswerther als in der verhängnißvollen Ouver-
ture zu Wagners Tann häuſer. Wer die Schwierigkeiten kennt, welche
die Darſtellung dieſes Werkes in techniſcher und poetiſcher Hinſicht be
dingt, wer da weiß, wie viele Separakproben andere Orcheſter von
weit größerer Bedeutſamkeit gehalten haben, um das ſchwierige Werk
nur erſt glatt und richtig auszuführen, der wird es unter den hieſi
gen obwaltenden Umſtänden ſehr natürlich finden, daß Wagners poetiſches
Gebilde jetzt noch nicht zur vollen Geltung kommen konnte. Der An-
fang iſt nun gemacht; man hat die Schwierigkeiten erkannt und wird
ſie künftig zu überwinden beſtrebt ſein. Einzelne Momente traten ſchon
jetzt klar und licht in voller Wirkſamkeit hervor; die verführeriſchen
Jubel und Zauberklänge des Venusberges rauſchten aber diesmal wie
ein ſinnloſes Tongewirr an meinem Ohre vorüber.

Das bekannte Concertſtück für Pianoforte und Orcheſter von C.
M. v. Weber wurde mit ſichtbarem Intereſſe und lauten Beifallsbe-
zeugungen aufgenommen. Mad. Tiſchner bewährte auf's Neue ihre
künſtleriſche Befähigung im fein nüancirten Spiele.

Möge denn der öffentliche Muſikbetrieb immer ſchöner und friſcher
erblühen werden die darzuſtellenden Kunſtwerke den vorhandenen Kräf-
ten entſprechend gewählt und ſorgfältig vorbereitet vorgeführt dann
wird auch ſicherlich das Publikum die oft ſehr gewagten Unternehmungen
der reſp. Concertgeber fernerhin thatkräftigſt unterſtützen.

G. Nauenburg.
Fremdenliſte.

u Angekommenc Fremde vom 9 bis 10 October
wonpräna: Die Hrru. Kaufl. Meſtern a. Magdeburg, Schilling a.Leier e Partik. Schack a. Dresden. b Siatus a Von es

Stacit TZürſoh 3 r. Rent. Hirſt a. Lüds. Hr. Rittergutsbeſ. v. Blörsheima. Einsfeld i. Hannover. Hr. Cand. Hinz a. Halle. Die Kaufl. Lern
a. Berlin, Müller a. Ludwigsburg, Flügel a, Pforzheim, Reinhardt a. Leip
zig Werner a. Frankfurt.

Goläner Rünge Hr. Reg.Rath Schulz u. Hr. Prov.SchulJnſp. Kettuner a.
Magdeburg. Hr. Amtm. Thomas a. kaue. Hr. RechtsAnwalt Seeligmüller
a. Cönnern. Frau Hofräthin Voigt a. Pelitzſch. Hr. Director Schirmer a.
Göttingen. Die Hrru. Kaufl. Beyer a. Bromberg, Feller a. Aachen. Hr.
Amtm. Burkhardt a. Teutſchenthal.

Hnglinener Moſ: Hr. KreisGer.Vir. v. Bärnfeldt a. Lübben. Frau Dr.
J n c x Koch m. Tochter a. Dresden.r. Forſtbeamter Burgentin a. Helſingfors. r. Mechan. Petri a.Hr. Kaufm. Köhler a. Straßburg. San vamburs

Goldner Löwe: Die Hrru. Kaufl. Radſam u. Stepbach a. MagdeburZucholdt a. Wurzen, Hirſch a. Berlin. Hr. Mufiklehrer Harweck a Zbrttz
Stackt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Hunſchede a. Schwelm, Binert a. Mag

e Hr. Bergmſtr. Krahmer a. Eisleben. Hr. Cand. theol. Weldner
a. Berlin.

Behwarzer Bäw r Hr. Rent. Erasmus a. Spielberg. Hr. Fabrit iliſon a. Köthen. Hr. Militair Löſch a. Bitterfeld. Fabrite phinrr-
Goldue Kugel Die Hrru. Kaufl. Rüffly a. Berlin Lehmann a. Bremen.

Hr. Jngen. Polko a. Jüterbogk. Hr. Stad. Osland a. Zeit.
Magdeburger Rahnnorſ: Hr. Dr. Meding a. Hresden. Hr. Gutsbeſ.

Neubauer a. Staßfurt. Hr. Apoth. Brandt a Brüfſel. Hr. Privatmann
Kanitzky a. Brellen. Die Hrru. Kaufl. Cramer a. Liegnitz, Schmieder g.
r Riffert a. Schweinfurt.

h mer Vabnhboſ: Hr. General Major Freih. v. d. Busſche m.u. Dienerſch. a. Halden. Hr. Hauptm. Wittenkam m. d un
Hr. Sutsbeſ. Schulz m. Tochter a. Zepelin Wulfshagen. Mad. Schled m.
Dienerin a. d Schweiz Frau Superint. Karſten m. Tochter a. Schwerin

Hr. Baumſtr. Grammer a. Königsberg. Hr. Kaufm. Juſt a. Frankfurt a/ M.
NMeteorologiſche Beobachtungen.

9. October. Morgens 6 ühr. Rachmlit. 2 Uhr. Abende 10 Uhr. Tagesmittel.

Suftdruck 237,16 ar. E. 335,42 Par. E. 1334,48 Par. 755/65 Par. T.
Dunſtdruckh Pa. Par. L. 2,47 Par. V. 2/31 Par.
Rel. Feichtigteitf 96 pa. 48 v. 353 v. 76 pat.
Luftwärme 9,7 G. R. 1,5 G. R 5,56.

z SDehanntnachungen.
Auctiou.

Montag den 23. d. und folgende Tage von
Mittags T Uhr ab, werden in dem Preiſz
ſchen Garten in Trotha: 1 große Hänge-
lampe und 2 kleinere 2 Wandlampen, 3r
cheſterlampen, 13 meſſ. Leuchter, 30 meſſ.
Kaſffeebretter, 1 Schanktafel, 2 meſſ. Keſ
ſel, 3 Durchſchläge, 72 P. Meſſer u. Gabeln,
308 St. Wein, Bier und Sroihahngläſer,
66 Schnaps u. Groggläſer, 72 P. Kaffee
taſſen, 60 Kaffee u. Theekannen, 500
St. Bierflaſchen, 8 Tiſchtücher, 96 Ser-
vietten, 96 Handtücher, ſämmtl. Fenſter-

gardinen, 1 gr. Kleiderſchrank 1 Kü-
chenſchrank, 1 neuer Milchſchrank, 1 Brod-
ſchrank, 2 Sophas 1 Kommode, 5 Spiegel,
190 Rohr, Polſter- u. Gartenſtühle, 4
Kleiderhalter, 21aufgemachte Vetten mit Bett
ſtellen, 1 Schreibſecretair, 30 mit Oel
farbe geſtr. Gartentiſche und Speiſetafeln,
17 ord. Hölzertiſche, gerichtlich verauctionirt
werden. Graewen, Auct. Comm.
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen un
verheiratheten, mit guten Zeugniſſen verſehe
nen Schaafknecht.

Domnitz Carl Stoye.

Auction von Orangeriebäumen c.
Sonnabend den 21. d. Nachmitt. 13 Uhr

werden in dem Funke'ſchen Garten hier vor
dem Steinthor Nr. 1522 ein Spiegel, 48 Gar
tenſtühle, 4 große u. mehrere kleine Oran
geriebäume, 200 St. Camelien und an
dere Blumengewächſe gerichtlich verauctio
nirt werden. Graewen, Auct.Comm.

ülſenfrüchte und gebackene
P aumen kauft in großen und klei
nen Partieen Chr. Kind.



Bekanntmachung.
Der Bedarf hieſiger Provinzial Jrren An

ſtalt im Jahre 1855
an Semmel an Heringen,

Weißbrod Eiern,Roggenbrod, Fleiſch,
Weizenmehl Bier,
Gerſtenmehl, Milch,
Reis, Kaffee,Graupen, Zucker,
Hirſe, Syrup,Weizengries, Stückenbutter,
Fadennudeln, Schmelzbutter,
Hafergrütze Talgſeife,
Erbſen, Elainſeife,Linſen, Soda,gebacken. Pſlaumen, raff. Rüböl, und
Kartoffeln, lang. Roggenſtroh,

oll
Mittwoch den 18. Oetober 185

Vormittags 9 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten wer
den. Die Bedingungen zu der Lieferung, ſo
wie der ungefähre Bedarf der betreffenden Ge
genſtände werden im Termine bekannt gemacht,
ſind aber auch ſchon vorher im Verwaltungs
Büreau der Anſtalt einzuſehen. Nachgebote
werden nicht angenommen.

Provinzial Jrren- Anſtalt bei Halle,
den 29. September 1854.

Der Director, Geheime Medicinal Rath
Damerow.
Verkauf.

Ein Haus in Magdeburg mit Garten,
worin ſeit 15 Jahren eine Reſtauration und
Herberge mit dem größten Erfolge betrieben iſt,
will der Beſitzer wegen eingetretener Kränklich
keit verkaufen und verlangt der letztere bei An
tritt dieſes Geſchäfts eine Anzahlung von
3000 Das Nähere bei E. Rewitzky,
Neuenweg Nr. S.

Meinen werthen Kunden empfehle ich bei
vorkommendem Schulwechſel meine eigenen Fa
vrikate in Reißzeugen und einzelnen Ge
genſtänden, ſo wie andere phyſikaliſche,
mathematiſche und optiſche Jnſtru
mente; desgl. mein Lager von Reißbret
tern, Schienen, Dreiecken, Bogen-
linealen, engl. und franzöſ. Farben, ächt
chineſiſchen Tuſchen, Paſtellſtifte in Etuis,
Finfe „Bleiſtifte, beſte ContéKreide,
Pinſel, Wiſcher, weiße und bunte Zei
chenpapiere u. ſ. w., unter Verſicherung der
reellſten Bedienung.

Jul. Herm. Schmidt,
Mechaniker u. Optiker. Schmeerſtr. Nr. 708.

Pferdeverkauf.
Ein übercomplettes, zugfeſtes ſtarkes Ar

beitspferd ein Fuchswallach, ſteht zu verkau
fen bei Wilhelm Buſch in Burgſtaden
bei Lauchſtädt.e den 9. October 1854.

6000, 1000, 3000, 2908, 1000
nd 500 ſind auszuleihen durchW Kuckenburg, Nr. 1296.
500 Thaler ſind auf ländliche Grund

ſtücke zu verleihen und bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung zu erfragen

Nicht zu überſehen
Durch einen gewiſſen L. K. iſt ſchon ſeit

längerer Zeit in hieſiger Gegend das Gerücht
verbreitet worden: 1) daß ich todt ſei 2) daß
ich mein Fabrikat für Vertilgung des Ungezie
fers nicht mehr vertreibe. Außerdem hat der
ſelbe mehrere üble Nachreden über mich in Um
lauf geſetzt, welche ich hierdurch für Verläum-
dung erkläre. Jch führe mein Geſchäft mit
ebenſo reeller Waare wie früher fort und bitte
meine geehrten Freunde und Kunden in nah
und fern, mir ihr gütiges Wohlwollen und Ver
trauen nach wie vor zu ſchenken.

Schkeuditz, den 9. Octbr. 1854.
Karl Geiling,

S

tha und Eiſenach directe Fahrbillets nach

Thüringiſche Eiſenbahn.
Das Publikum wird andurch benachrichtigt, daß vom 15. Octo g

ber ab von unſeren Stationen Merſeburg,
E Naumburg, Köſen, Apolda, Weimar, Erfurt, Go-

Weißenfels
9

Dresden abgegeben werden und ebenſo eine
directe Gepäckabfertigung dorthin ins Leben treten wird.

Erfurt, den 7. October 1854. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenb ab Geſellſchaft.

Die Huch- und Kunſthandlung von Walter Delbrück npfiehit:

Peinste Albumblätter,Original Paſtellmalerei von Künſtlern ausgeführt, ſo daß von jedem Bild nur ein
einziges Exemplar exiſtirt, in reichſter Auswahl.

Den Empfang der neuen Meßwaaren zeigt hierdurch einem geehrten Publikum er
gebenſt an

die Cuch- und Modehandlung von G. Rothlkugel.
Die neueſten Sachen in Mäntel und Kleiderſtoffen, wie auch Stickereien und

weiße Waaren in großer Auswahl erhielt zu billigen Preiſen

G. Rothkusgel, Leipzigerſtraße Nr. 305.
Am 16. October d. J. Vormittags 10 Uhr

ſollen 23 Morgen 71 DRuthen Cöſſeln-
ſcher Kirchenacker auf 12 Jahre an Ort und
Stelle von dem Kirchenvorſtande in Cöſſeln
verpachtet und die Pachtbedingungen im Ter-
mine bekannt gemacht werden.

In einem auswärtigen Conditoreigeſchäft
wird ein Lehrling mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen unter annehmbaren Bedingungen ſofort
zu engagiren geſucht. Näheres beim

Bonbonfabrikant D. Lehmann,
Leipzigerſtraße.

Für Blumenſreunde!
Blumen-Düngepulver, zuſammenge

ſetzt nach chemiſchen Grundſätzen erprobt durch
längere Erfahrung, dient, um allen Topf-Ge
wächſen den Wachsthum zu verleihen welchen
ſie in ihrem heimathlichen Boden haben. Für
einen Blumentopf, der eirca 1 Quart Erde
faßt, iſt Kaffeelöffel voll dieſes Pulvers
hinreichend, um ſelbſt kranke Pflanzen zu kräf
tigen und ſie zur üppigſten Entwickelung ihrer
Blätter, Blüthen und Früchte zu treiben.

Von dieſem, allen Blumenliebhabern zu
empfehlenden Pulver koſtet 1 Packet, auf lange
Zeit ausreichend, nebſt dabei befindlicher Ge
brauchsanweiſung 5 und iſt zu haben bei

C. arm g, r. 200.
Mein Hund, blau und weißgefleckt, mit

ſchwarzen Ohren und ſtarker Ruthe, auf den
Namen „„Greif“ hörend, iſt mir am 5. d. M.
Nachts abhanden gekommen. DerwWiederbringer
erhält eine ſehr gute Belohnung von Andreas
Böhme in Unter-Teutſchenthal.

Büchners Erfurter Schuhwaaren, als:
weiße AilasSchuhe, waſſerdichte Leder, ge
fütterte, wattirte und Pelz Schuhe und Stie
feln, vorzügliche Waare und billigſte Preiſe.

Niederlage bei
Metzner, Coilkeur, vormals J. Dinges.
In der ſefersehen Buchhandlung in

Halle iſt zu haben
Gothaiſches genealogiſches Caſchen-

buch nebſt diplomatiſch ſtatiſtiſchem Jahr

buche auf das Jahr 1855. A. 5
Daſſelbe der gräflichen Häuſer.

1. 15
Daſſelbe der freiherrlichen Häuſer.

1. 15
Drgelbauergehulfen oder Tiſchler,

welche längere Zeit beim Drgelbauen gearbeitet
haben können noch dauernd in meiner Werk
ſtatt plazirt werden.

Eisleben.
noch ganz gut erhaltene Weberſtühle ſind

billig zu verkaufen beim Webermeiſter Jan-
ſong in. Teutſchenthal.

Kammerijäger.

Tüchtige Jimmergeſellen finden ſofort
bis Weihnachten Arbeit beidem Zimmermeiſter E. F. Fiſcher

in Oſtrau bei Stumsdorf.

Eine geſunde Amme wird in einen guten
Dienſt geſucht durch die Hebamme Frau Weg

ner Spiegelgaſſe Nr. 63.
Ein überzähliges Arbeitspferd ſteht auf dem

Rittergute Höhnſt edt zum Verkauf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buch druckerei in Halle.

Voigt, Orgelbauer

Se Es H. Echroeder in Sertinif
ſo eben erſchienen und in Halle in der
Pſeferschen Buchhandlung zu haben

Ueber die wahren Urſachen
der

habitnellen Leibesverſtopfung,
und die zuverläſſigſten Mittel

dieſe zu beſeitigen.
Von

Dr. Moritz Strahl,
Kgl. Sanitätsrath c.

Fünfte, mit Abbildungen erläuterte, durch
eine Abhandlung über die Cholera reich

vermehrte Auflage.
8. geh. 11 Bogen. Preis 10 Sgr.

Der Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe
von Jahren als Autorität im Gebiete der Un
terleibs Krankheiten bekannt, theilt in dieſer
Schrift eine überaus wichtige Entdeckung mit,
die ſchon vielen Tauſenden zum Segen gewor
den iſt. Die wahre Urſache der habituellen
Leibesverſtopfung iſt erkannt und darum wird
es auch durch die vom Herrn Verfaſſer empfoh
lenen Mittel leicht, dieſe zu beſeitigen.

Dieſe fünfte Auflage hat nun eine ganz be
ſondere Wichtigkeit dadurch erhalten daß der
Herr Profeſſor Virchöw in Würzburg durch
zahlreiche LeichenOeffnungen die Richtigkeit der
Anſichten welche der Herr Verfaſſer in dieſer
Schrift vorgetragen beſtätigt. Virchow's
Mittheilungen ſind wörtlich in dieſe neue Auf-
lage aufgenommen

Eine freundliche Wohnung mit Arbeitsſtube
iſt an ruhige Miether zu vermiethen gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 70

mee e e e8 Nachruf.Nach einem achtzehnjährigen treuen
Hund ſegensreichen Wirken ſchied heute

den 8. October von Vielen be-
weint aus unſerer Mitte unſer all
Agemein geachteter und geliebter
Hprediger, der Herr Paſtor Fubel.

Was wir an ihm gehabt, das wiſſen wir
Nicht leere Worte ſind es daher wenn
Kwir uns gedrungen fühlen, hierdurch
öffentlich zu bekennen: daß das Andenken

an ihn noch lange bei uns in Segen

0
Koleiben wird

Die GemeindenDomnitz und Thalena.
eeeeeeeeeeeeeeeee eeeegs
cccmmm—hhqcchhho

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 8 Uhr entſchlihig und ſanft nach längerem e e
gänzlicher Entkräftung unſer guter Gatte und
Vater, der penſionirte Königl. Steuer Rendant
Friedrich Koch im 8eſten Jahre ſeines Al
ters. Dieſes widinen entfernten Verwandten
und Bekannten ſtatt jeder beſondern Meldung

die Hinterbliebenen.
Eilenburg, den 9. October 1854.
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